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Fünf junge Damen und ein jun-
ger Herr (vier weitere Preisträ-
gerinnen konnten an der Ver-

leihung leider nicht teilnehmen) 
standen bei der diesjährigen Lehr-
lingsauszeichnung der Steiermär-
kischen Landarbeiterkammer im 
Rampenlicht. Klara Brandl, Anja 
Buch, Anna Höller, Teresa Kohl, 
Andreas Neßhold und Kerstin Neu-
wirth schlossen im Vorjahr ihre 
Lehrabschlussprüfung mit Aus-
zeichnung ab und wurden für ihren 
besonderen Lerneifer im Beisein 
ihrer stolzen Ausbildner/innen im 
Rahmen der 72. Vollversammlung 
der Steirischen Gärtner und Baum-
schulen im Raabahof geehrt. Die 
feierliche Ehrung wurde von  Land-
arbeiterkammer-Präsident Eduard 

Zentner, Landwirtschaftskammer-
Vizepräsidentin Maria Pein, Gar-
tenbau-Obmann Ferdinand Lien-
hart sowie der Steirischen Blumen-
königin Eva II vorgenommen. Für 
die Preisträger/innen gab es die 
begehrten Glastrophäen und als 
besonderen Bonus auch Karten für 
ein Konzert von Andreas Gabalier. 

Volle Unterstützung von 
der Landarbeiterkammer 

LAK-Präsident Eduard Zentner 
hob in seiner Ansprache die enor-
me Bedeutung und Wichtigkeit 
bestens ausgebildeter Fachkräfte 
im steirischen Gartenbau hervor: 
„Mit diesen Auszeichnungen will 
die Steiermärkische Landarbei-

Unsere besten 
Gärtnerlehrlinge

Die sechs ausgezeichneten Facharbeiter/innen (v.l.): Klara Brandl, Anna Höller, Teresa Kohl, 
Andreas Neßhold, Anja Buch und Kerstin Neuwirt. Sie sind die besten steirischen Gartenbau-
lehrlinge und wurden von der LAK für ihre Leistungen ausgezeichnet.

Die Landarbeiterkammer ehrte junge Facharbeiter/innen für 
ihre ausgezeichneten Leistungen bei ihrer Gartenbaulehre 
mit den LAK-Lehrlingsauszeichnungen.
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Am 20. März beginnt der 
Frühling und damit auch 
die Zeit der Erneuerung. 
So wie sich die Land- 
und Forstwirtschaft stän-
dig erneuert, sind auch 
die Aufgaben der LAK ei-
nem ständigen Wandel 
unterworfen. Speziell das 
Jahr 2018 wird uns vor 
besondere Herausforde-
rungen stellen, gilt es 
doch die Kammerwahl im 
Dezember abzuwickeln.
Zunächst werfen wir 
aber noch einen Blick 
auf bereits Getanes zu-
rück: In dieser Ausgabe 
sind das großartige Ver-
anstaltungen wie die 
Auszeichnung der bes-
ten Gartenbaulehrlinge 
oder die Verleihung der 
LAK-Betriebsrätepreise 
an herausragende Be-
legschaftsvertretungen 
(Seite 4 und 5). Auch ein 
Blick zurück auf das be-
liebte Landeskegeltur-
nier der Landarbeiter-
kammer darf natürlich 
ebenfalls nicht fehlen 
(Seite 13 bis 15). 
Trotz der Erinnerung an 
erfolgreiche Wintermo-
nate wollen wir unseren 
Blick stets auch in die 
Zukunft richten. Präsi-
dent Eduard Zentner 
widmet sich in seiner 
Kolumne den Heraus-
forderungen und Chan-
cen Österreichs am  
internationalen Agrar-

markt (Seite 4) und 
LAK-Rechtsreferent 
Gerhard Bohnstingl hat 
Ihnen die wichtigsten 
Steuertipps für die  
Arbeitnehmerveranla-
gung zusammenge-
fasst (Seite 6 bis 8). 
Auch der Förderungs-
bereich (Seite 9) und 
das neue INA-Bildungs-
programm (Seite 10 bis 
12) eröffnen Ihnen neue 
Chancen für Ihre per-
sönliche Zukunft.
Neben dem persönli-
chen Blick in die Ver-
gangenheit oder Zukunft 
kann auch die Blickrich-
tung anderer Menschen 
inspirierend sein. Eine 
solche wollen wir Ihnen 
in einer Reportage über 
die Weizer Schafbauern 
bieten, die uns Einblicke 
in ihre Philosopie geben. 
(Seite 16 und 17). 
Ebenso bereichernd ist 
die enorme Vielfalt unse-
rer Mitglieder. Diesmal 
erzählen uns eine Beleg-
schaftsvertreterin von 
der HBLFA Raumberg- 
Gumpenstein und ein 
Stadtgärtner von Hart-
berg ihre Geschichten 
(Seite 18 und 19). 
Berichte über aktuelle 
Geschehnisse vervoll-
ständigen diese Ausga-
be und wir versprechen 
Ihnen, auch in Zukunft 
vielfältige Blickrichtun-
gen aufzuzeigen.
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Michael Kleinburger, MA
Fachbereich Öffentlichkeitsarbeit

Eine Frage der Blickrichtung

Anja Buch (3.v.l.) glänzte nach ihrem Sieg beim Junggärtnerwettbewerb auch bei den Lehr-
lingsauszeichnungen der Landarbeiterkammer mit Bestnoten bei ihrer Lehrabschlussprüfung.

   • Klara Brandl
   aus Graz; Lehrbetrieb: Gärtnerei Posch in Gratwein
   • Anja Buch
   aus Tauka; Lehrbetrieb: Gartenbau Langer in Fürstenfeld
   • Elisabeth Frankel
   aus Raaba; Lehrbetrieb: Baumschule Zenz in Grambach
   • Alexandra Grantner
   aus Pichling; Lehrbetrieb: Gärtnerei Kamaritsch in Pöls
   • Nadja Hillbrand
   aus Bad Aussee; Lehrbetrieb: Gärtnerei Reischenböck in Altaussee
   • Anna Höller
   aus Voitsberg; Lehrbetrieb: Gärtnerei Zwanzger in Voitsberg
   • Teresa Kohl
   aus Hartl; Lehrbetrieb: Gärtnerei Posch in Untergiem
   • Andreas Neßhold
   aus Trog; Lehrbetrieb: Grinschgl Gartenwelten in Frauenthal
   • Kerstin Neuwirth
   aus St. Stefan i.R.; Lehrbetrieb: Gartenbau Lenz in Draschen
   • Gerlinde Wimmer
   aus Puchen; Lehrbetrieb: Gärtnerei Reischenböck in Altaussee

DIE PREISTRÄGER  
DER LAK-LEHRLINGSAUSZEICHNUNG

Mehr Bilder von der LAK- 

Lehrlingsauszeichnung vom  

8. Februar finden Sie unter:

www.lak-stmk.at

terkammer die „Stars“ unter den 
jungen Fachkräften vor den Vor-
hang holen. Wir wollen darauf auf-
merksam machen, dass der heimi-
sche Gartenbau auch in Zukunft 
solch hervorragend ausgebildete 
Fachkräfte braucht. Wir sehen  
es allgemein als unsere Aufgabe, 
junge Menschen bei ihrer Berufs-
ausbildung in der Land- und Forst-
wirtschaft zu unterstützen, damit 
derartige Spitzenleistungen auch 

in Zukunft erbracht werden kön-
nen. Die Lehrlingsauszeichnun-
gen im Bereich Gartenbau sind 
eine gemeinsame Initiative der 
Steiermärkischen Landarbeiter-
kammer, der Lehrlings- und Fach-
ausbildungsstelle Steiermark so-
wie der Steirischen Gärtner und 
Baumschulen. Die Auszeichnun-
gen wurden heuer bereits zum 
sechsten Mal vergeben.   
 MICHAEL KLEINBURGER, MA
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In der vorherigen Ausgabe von „Land- und For-

starbeit Heute“ haben wir uns eingehend mit der 

gesetzlichen Mitgliedschaft zur Interessenvertre-

tung auseinandergesetzt. Mittlerweile ist diese 

Thematik vom Tisch und wir diskutieren aktuell 

allgemein über die Modernisierung des Kammer-

wesens, eine Neudefinition des land- und forst-

wirtschaftlichen Gebietes sowie über eine Ge-

setzgebungskompetenz im Bereich des Landar-

beitsrechts ausschließlich durch den Bund. Diese 

Themen verfolgen wir offensiv und sind zuver-

sichtlich, diesbezüglich gute Ergebnisse für die 

Zukunft zu erzielen.

Ein wichtiges Zukunftsthema ist auch eine Verbes-

serung der Chancen unseres Landes auf den inter-

nationalen Agrarmärkten. Wir wollen nicht tatenlos 

zusehen, wie sich die heimischen Produzenten im 

internationalen Vergleich immer schwerer tun und 

werden uns aus diesem Grund massiv im Bereich 

der Deregulierung und des Bürokratieabbaus ein-

bringen müssen.

Unser Land importiert jährlich Gemüse im Wert 

von mehr als einer halben Milliarde Euro, im Be-

reich des Obstbaus ist es sogar mehr als eine Mil-

liarde. Insgesamt importieren wir im Bereich der 

Landwirtschaft Jahr für Jahr Waren im Wert von 

mehr als vier Milliarden Euro. Gelingt es uns auch 

nur einen Teil dieser Summe dem heimischen 

Markt zuzuführen, wäre das eine Win-win-Situati-

on auf allen Ebenen. Wenn die neue Bundesregie-

rung in deren Programm von einer Steigerung der 

Selbstversorgung in allen Bereichen spricht, dann 

können wir diese Bemühungen als Landarbeiter-

kammer nur unterstützen. 

Der enorme Zulauf im Bereich der Aus- und Wei-

terbildung, insbesondere im Bereich der Fachar-

beiter- und Meisterausbildung, bestärkt uns in die-

sen Bemühungen. Der Jugend und dem ländlichen 

Raum eine Perspektive zu geben, das wird die 

größte Herausforderung der nächsten Jahre.

LA
K

 K
O
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K
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E

T

Ing. Eduard Zentner
Präsident

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Der Umgang mit  
der Digitalisierung

Die Digitalisierung ist kein 
Thema der Zukunft, son-
dern längst zur Realität in 

unserem Leben geworden. Vor 
allem in der Land- und Forstwirt-
schaft spielt die Vernetzung der 
Arbeit mit computergesteuerten 
Systemen eine immer wichtigere 
Rolle. Dies beeinflusst natürlich 
auch die Arbeitsrealitäten der Be-
schäftigten und stellt die Men-
schen zunehmend vor große  
Herausforderungen. Aus diesem 
Grund trafen sich am 7. Februar 
rund 40 Belegschaftsvertreter aus 
allen Teilen der Steiermark, um 
sich über den Umgang mit der Di-
gitalisierung zu informieren und 
auszutauschen. Am Programm 
des Betriebsräteforums 2018 
standen Expertenvorträge, eine 
anschließende Podiumsdiskussi-
on sowie ein Seminar.

Digitalisierung  
in der Landwirtschaft
Franz Handler, Experte zum The-
ma Digitalisierung und Abteilungs-
leiter an der HBLFA Wieselburg, 
beschrieb in seinem Impulsreferat 
den aktuellen Stand der Digitalisie-
rung. Ausführlich zeichnete er die 
technische Entwicklung nach und 
ging auf zukünftige Auswirkungen 
der Digitalisierung auf die Land- 
und Forstwirtschaft ein.

Umgang mit dem  
digitalen Wandel
Die zweite Referentin, Karin Petter-
Trausznitz, Expertin für Sozialethik 
und Referentin des ÖGB, ging in 
ihrer Präsentation vor allem auf die 
unterschiedlichen Auswirkungen 
der Digitalisierung auf die Men-
schen ein. Dabei appellierte sie, bei 

Auch 2018 trafen sich Belegschaftsvertreter/innen aus der 
gesamten Steiermark, um sich zu Themen der Betriebsrats-
arbeit zu informieren und auszutauschen. Im Zuge des Be-
triebsräteforums 2018 wurden auch die Betriebsrätepreise 
an die besten Projekte des vergangenen Jahres verliehen.

LAK-Rechtsreferent Gerhard Bohnstingl präsentierte den Teilnehmern Neuerungen im Arbeits- 
und Sozialrecht, insbesondere die geplante Angleichung von Arbeitern und Angestellten.
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Die Personalvertretung der Holding Graz Grünraum rund um Kammerrat 
Harald Skazedonig holte beim diesjährigen LAK-Betriebsrätepreis den 1. Platz.

Franz Handler (li.) und Karin Petter-Trausznitz (re.) diskutierten bei der Podiumsdiskussion gemeinsam mit LAK-Präsident Eduard Zentner und Betriebsräten 
und Gewerkschaftsvertretern über die Entwicklung der Digitalisierung und die Auswirkungen auf die Menschen in der steirischen Land- und Forstwirtschaft.

all den Herausforderungen 
den Blick auf den Menschen 
nicht zu verlieren. Im An-
schluss an die Impulsreferate 
fand eine Podiumsdiskussion 
mit den Referenten, 
LAK-Präsident Eduard Zent-
ner, Betriebsräten und Ge-
werkschaftsvertretern statt, 
bei der die Teilnehmer inten-
siv mit den Belegschaftsver-
tretern über die praktischen 
Auswirkungen diskutierten.

Arbeits- und  
Sozialrecht
LAK-Rechtsreferent Gerhard 
Bohnstingl präsentierte den 
Teilnehmern in seinem Vortrag 
die aktuellen Neuerungen in 
diesen Rechtsbereichen. Dies-
mal stand unter anderem die 

geplante Angleichung der 
Rechte von Arbeitern und An-
gestellten im Fokus.

Verleihung der LAK-
Betriebsrätepreise
Mit der Verleihung des Be-
triebsrätepreises will die 
Landarbeiterkammer heraus-
ragende Belegschaftsvertre-
ter/innen vor den Vorhang ho-
len. Ausgezeichnet wurden 
die besten drei Projekte des 
vergangenen Jahres, die Maß-
nahmen in den Kategorien 
Verbesserung, Herausforde-
rung oder Innovation gesetzt 
haben. Der erste Platz unter 13 
Einreichungen ging 2018 an 
die Belegschaftsvertretung 
der Holding Graz Grünraum. 
Das Team rund um den Vorsit-

zenden Kammerrat Harald 
Skazedonig konnte durch en-
gagiertes Handeln verhindern, 
dass es zu einer zunehmenden 
Überwachung der maschinel-
len Arbeit der Kollegen kom-
men konnte. Diese Maßnahme 
konnte die Jury bestehend aus 
Funktionären und Mitarbei-
tern der Steiermärkischen 
Landarbeiterkammer überzeu-
gen und das Team konnte sich 
über den Siegerpreis in der 
Höhe von 750 Euro freuen. 
Den zweiten Platz, und damit 
einen Geldpreis in der Höhe 
von 500 Euro, sicherte sich der 
Betriebsrat vom Landeskon-
trollverband Steiermark. Das 
Betriebsratsteam rund um  
KR Lambert Koch überzeugte 
mit der Durchsetzung von be-

triebsinternen Dienstprüfun-
gen, die bei positivem Ab-
schluss ein höheres Gehalt 
bewirken. Auf den dritten 
Platz schaffte es der Betriebs-
rat des Lagerhauses Gleinstät-
ten-Ehrenhausen-Wies mit ih-
rem Einsatz, junge Kollegen 
für die Betriebsratsarbeit zu 
gewinnen. KR Gertrude Toma-
nitsch und BR-Vorsitzender 
Hannes Markl nahmen den 
Preis in der Höhe von  
250 Euro entgegen. LAK-  
Präsident Eduard Zentner 
dankte allen Teilnehmern für 
ihren unermüdlichen Einsatz 
und hob die enorme Wichtig-
keit der Betriebsratsarbeit 
gerade im Umgang mit dem 
digitalen Wandel hervor.
 MICHAEL KLEINBURGER, MA

LAK-BETRIEBSRÄTEPREIS 2018

1. Platz 
Personalvertretung Holding Graz Grünraum
Maßnahme: 
Verhinderung einer zunehmenden Überwachung 
der maschinellen Arbeitsabläufe der Kollegen

2. Platz 
Betriebsrat Landeskontrollverband Steiermark
Maßnahme: 
Interne Dienstprüfungen bewirkten höheres Gehalt

3. Platz 
Betriebsrat Lagerhaus Gleinstätten-Ehrenhausen-Wies
Maßnahme: 
Junge Kollegen für die Betriebsratsarbeit gewonnen

Mehr Bilder vom Forum und  der Verleihung der Betriebs-rätepreise finden Sie unter:www.lak-stmk.at
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Aufgrund der Steuerre-
form gilt ab dem Ver-
anlagungsjahr 2016 

die sogenannte antragslose 
Arbeitnehmerveranlagung. 
Das bedeutet, dass die Ar-
beitnehmer ihre Steuergut-
schrift grundsätzlich auto-
matisch erhalten, wenn sich 
auf Grundlage der aus den 
Lohnzetteln bekannten Höhe 
der nichtselbstständigen 
Einkünfte für die Steuer-
pflichtigen eine Steuergut-
schrift ergibt. Grundsätzlich 
wird dennoch geraten, die 
Arbeitnehmerveranlagung in 
jedem Fall auch weiterhin 
selbst durchzuführen. Denn 
zusätzliche Freibeträge bzw. 
Absetzbeträge werden bei 
der antragslosen Arbeitneh-
merveranlagung nicht be-
rücksichtigt. 
Dienstgeber haben bis Ende 
Februar Zeit, die Lohnzettel 
der Arbeitnehmer an das Fi-
nanzamt zu übermitteln. 
Dann kann die Arbeitneh-
merveranlagung durchge-
führt werden. Vor dem elek-
tronischen Absenden der 
Arbeitnehmerveranlagung 
besteht auch die Möglich-
keit, in FinanzOnline eine 
anonyme Vorausberechnung 
durchzuführen. Besonders 
lohnend ist die Steuererklä-
rung für Pendler, Familien, 
für jene, bei denen Wer-
bungskosten angefallen sind, 
oder Personen mit hohen 
Sonderzahlungen. 

Familien mit Kindern
Für eine Familie mit Kindern 
zahlt sich ein Steuerausgleich 
besonders aus. 

 �Kinderfreibetrag
Denn der Kinderfreibetrag 
hat sich ab dem Jahr 2016 von 
220 Euro auf 440 Euro jährlich 
verdoppelt. Wird der Betrag 
von zwei Steuerpflichtigen 
für dasselbe Kind geltend ge-
macht, sind es 300 Euro jähr-
lich pro Person. Dafür muss 
bei der Steuererklärung die 
Versicherungsnummer oder 
die persönliche Kennnummer 
der Europäischen Kranken-
versicherungskarte jedes Kin-
des angeführt werden, für 
das ein Kinderfreibetrag gel-
tend gemacht werden soll. 
Voraussetzung für die Inan-
spruchnahme des Kinderfrei-
betrags ist, dass für das be-
troffene Kind für mehr als 
sechs Monate im Kalender-
jahr Familienbeihilfe zusteht.

 �Kinderbetreuungskosten
Weiters können Kinderbe-
treuungskosten pro Jahr und 
Kind in der Höhe von maxi-
mal EUR 2.300 als außerge-
wöhnliche Belastung abge-
setzt werden. Vorausset-
zung ist, dass das Kind das 
zehnte Lebensjahr zu Beginn 
des Kalenderjahres noch 
nicht vollendet hat und ei-
nem der Kinderabsetzbetrag 
länger als sechs Monate im 
Kalenderjahr zusteht (An-
spruch auf den Kinderab-
setzbetrag hat jeder, der Fa-
milienbeihilfe bezieht. Der 
Absetzbetrag wird gemein-
sam mit der Familienbeihilfe 
ausgezahlt und ist nicht ge-
sondert zu beantragen).
Die Betreuung muss von pri-
vaten oder öffentlichen Kin-
derbetreuungseinrichtungen 

Die Arbeitnehmerveranlagung

oder pädagogisch qualifizier-
ten Personen erfolgen. Ab-
zugsfähig sind die Kosten für 
die Kinderbetreuung sowie 
die Kosten für die Verpfle-
gung und das Bastelgeld. 
Das Schulgeld für Privatschu-
len und der Nachhilfeunter-
richt können nicht berück-
sichtigt werden.

 �Alleinverdiener- bzw. Al-
leinerzieherabsetzbetrag

Alleinverdiener und Alleiner-
zieher können den Alleinver-
diener- bzw. Alleinerzieher-
absetzbetrag geltend ma-
chen. Die Höhe des Allein-
verdiener- bzw. Alleinerzie-
herabsetzbetrages liegt pro 
Jahr bei:
• EUR 494,– mit einem Kind
• EUR 669,– mit zwei Kindern
• EUR 889,– mit drei Kindern 
Der Absetzbetrag erhöht sich 
für jedes weitere Kind um  
220,– Euro pro Jahr.

Der Alleinverdienerabsetz-
betrag steht jedem verheira-
teten oder in einer eingetra-
genen Partnerschaft oder 
Lebensgemeinschaft leben-
den Arbeitnehmer zu, wenn 
sein Ehepartner von ihm 
nicht dauernd getrennt lebt 
und Einkünfte von höchstens 
6.000 Euro jährlich bezieht. 
Weiters muss für ein oder 
mehrere Kinder mehr als 
sechs Monate Familienbei-
hilfe bezogen worden sein.
Zur Berechnung des Einkom-
mens werden alle Einkünfte 
herangezogen, ausgenom-
men sind steuerfreie Ein-
künfte wie zum Beispiel Fa-
milienbeihilfe, Kinderbetreu-
ungsgeld, Arbeitslosengeld, 
Notstandshilfe und Unter-
haltszahlungen. Wochengeld 
wird als Einkommen gewer-
tet, ebenso Kapitalerträge 
wie Sparzinsen oder Wertpa-

Als Arbeiter oder Angestellter zahlen Sie monatlich Lohnsteuer. Mit der jährlichen Arbeitnehmer- 
veranlagung haben Sie die Möglichkeit, sich zumindest einen Teil der Steuer vom Finanzamt 
zurückzuholen und so ihre persönlichen Finanzen aufzubessern.

Nutzen Sie die Möglichkeit der Arbeitnehmerveranlagung und holen Sie sich 
per Formular oder online auf www.finanzonline.at ganz einfach einen Teil 
der Steuern vom Finanzamt zurück.
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Frau Huber arbeitet seit 15 Jahren als Angestellte in 
einem Gutsbetrieb. Frau Huber ist sechs Stunden pro 
Woche im Betrieb tätig. Sie wird seitens ihres Dienstge-
bers am 1.2.2018 unter Einhaltung einer Kündigungs-
frist von 14 Tagen gekündigt. Frau Huber erkundigt 
sich bei ihrer Interessenvertretung, ob die Kündigungs-
frist von 14 Tagen ihre Richtigkeit hat. Daraufhin erhält 
sie folgende Auskunft:
Die Einschränkung, wonach die Kündigungsrege-
lung aus dem Angestelltengesetz bzw. Gutsange-
stelltengesetz bei den Angestellten bzw. Gutsan-
gestellten nur dann zur Anwendung gelangt, wenn 
die Normalarbeitszeit mindestens 1/5 der gesetzli-
chen oder kolletivvertraglichen Normalarbeitszeit 
beträgt, entfällt ab 1.1.2018. Es gelten für Kündi-
gungen ab dem 1.1.2018 die Kündigungsfristen 
und Kündigungstermine gemäß Angestelltenge-
setz bzw. Gutsangestelltengesetz. Dies bedeutet 
im anhängigen Fall, dass der Dienstgeber bei der 
Kündigung von Frau Huber – bei einer Betriebszu-
gehörigkeit von 15 Jahren und sechs Stunden pro 
Woche – eine dreimonatige Kündigungsfrist und 
als Kündigungstermin das Quartalsende laut An-
gestelltengesetz bzw. Gutsangestelltengesetz ein-
zuhalten hat. Allenfalls abweichende Kündigungs-
termine (15. oder Monatsletzter) können im Dienst-
vertrag vereinbart werden.
Da im Dienstvertrag von Frau Huber die Kündigungs-
termine zum 15. und Letzten eines Monats nicht fest-
gelegt wurden, kann die Kündigung des Arbeitnehmers 
nur zum Quartal (31.3., 30.6., 30.9. und 31.12.) erfol-
gen. Folglich endet das Dienstverhältnis richtigerweise 
am 30.6.2018.
Es liegt nun eine terminwidrige Kündigung vor. Hält 
der Dienstgeber Kündigungsfrist und Kündigungs-
termin nicht ein, wird das Arbeitsverhältnis trotzdem 
zum rechtswidrigen Zeitpunkt aufgelöst. Es wird 
aber so abgerechnet, als ob der Dienstgeber die 
Kündigung ordnungsgemäß ausgesprochen hätte. 
Frau Huber erhält somit seitens des Dienstgebers 
das volle Entgelt (inklusive anteiligem Urlaubs-/
Weihnachtsgeld, anteilige Urlaubstage etc.) für den 
Zeitraum von 15.2.2018 bis 30.6.2018 (= die soge-
nannte Kündigungsentschädigung) ausbezahlt.
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Mag. Gerhard Bohnstingl
Fachbereich Rechtsangelegenheiten

Kündigung von Teilzeitangestellten
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piererträge, die mit der Kapitaler-
tragssteuer endbesteuert werden.
Der Alleinerzieherabsetzbetrag 
steht jedem Arbeitnehmer mit 
mindestens einem Kind zu, wenn 
er von seinem Ehepartner dau-
ernd getrennt lebt, ledig oder ge-
schieden ist und die Familienbei-
hilfe für mehr als sechs Monate 
bezogen wird. Die Beanspru-
chung von Alleinerzieherabsetz-
betrag sowie des Alleinverdie-
nerabsetzbetrages schließt sich 
(aufgrund der Anspruchsvoraus-
setzungen – keine dauerhafte 
Trennung) aus.

Werbungskosten
Die Werbungskosten eines Arbeit-
nehmers sind Aufwendungen 
oder Ausgaben, die beruflich ver-
anlasst sind. Sie stehen also in un-
mittelbarem Zusammenhang mit 
einer nichtselbstständigen Tätig-
keit. Die gesammelten Rechnun-
gen für Werbungs- und Ausbil-
dungskosten können die Einkom-
mensteuer reduzieren. Wer jedoch 
selbst keine Werbungskosten im 
Steuerausgleich geltend macht, 
dem wird automatisch ein Pau-
schalbetrag von 132 Euro jährlich 
abgezogen. 
Die folgenden in der Praxis am 
häufigsten anfallenden Wer-
bungskosten wirken sich daher 
nur dann steuermindernd aus, 
wenn sie insgesamt mehr als 132 
Euro jährlich betragen:
Arbeitskleidung, Arbeitsmittel 
und Werkzeuge, Arbeitszimmer, 
Aus- und Fortbildung, Umschu-

lung, Betriebsratsumlage, Com-
puter, doppelte Haushaltsführung 
und Familienheimfahrten, Fachli-
teratur, Fahrrad, Fahrtkosten, 
Fehlgelder, Gewerkschaftsbeiträ-
ge, Internet, Kraftfahrzeug, Rei-
sekosten, Sprachkurse, Studien-
reisen, Telefon, Handy.
Nähere Informationen zu den Er-
läuterungen der einzelnen Wer-
bungskosten findet man auf der 
Website des Bundesministeriums 
für Finanzen (www.bmf.gv.at - Ru-
brik Steuern – Für Arbeitnehmer/
innen und Pensionist/innen - Ar-
beitnehmerveranlagung - ABC der 
Werbungskosten).

Sonderausgaben
Die Sonderausgaben senken die 
Steuerbemessungsgrundlage. Zu 
den Sonderausgaben zählen insbe-
sondere folgende Ausgaben:
• Personenversicherungen 
(z. B. freiwillige Krankenversiche-
rungen, Pensionskassenbeiträge)
• Wohnraumschaffung 
(z. B. Genossenschaftsbeiträge, 
Kosten der Eigenheimerrichtung)
• Wohnraumsanierung 
durch befugten Professionisten 
(z. B. Fensteraustausch)

Diese sogenannten Topf-Sonder-
ausgaben laufen jedoch im Jahr 
2020 aus. Für bestehende Verträ-
ge (z. B. Versicherungsverträge), 
die vor dem 1. Jänner 2016 abge-
schlossen wurden, gilt die beste-
hende Regelung bis zur Veranla-
gung für das Kalenderjahr 2020. 
Für Neuverträge gibt es bereits ab 
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der Veranlagung für das Ka-
lenderjahr 2016 keine Ab-
setzmöglichkeit mehr. Dem-
entsprechend können auch 
Ausgaben für Wohnraum-
schaffung und Wohnraumsa-
nierung für die Veranla-
gungsjahre 2016 bis 2020 
nur dann geltend gemacht 
werden, wenn mit der tat-
sächlichen Bauausführung 
(Spatenstich) oder Sanie-
rung vor dem 1. Jänner 2016 
begonnen worden ist. Rück-
zahlungen und bezahlte Zin-
sen für Darlehen, die für die 
Schaffung von begünstigtem 
Wohnraum oder die Wohn-
raumsanierung aufgenom-
men werden, können noch 
bis zur Veranlagung für das 
Jahr 2020 geltend gemacht 
werden, wenn das Darlehen 
vor dem 1. Jänner 2016 auf-
genommen worden ist (Ver-
tragsabschluss).
Aufgrund des Auslaufens 
der Topf-Sonderausgaben 
im Jahr 2020 können Topf-
Sonderausgaben letztmalig 
im Rahmen der Arbeitneh-
merveranlagungen, die für 
das Kalenderjahr 2020 er-
stellt werden, berücksich-
tigt werden.
Ab 2018 werden die weiteren 

abzugsfähigen Sonderausga-
ben bezüglich 
• Kirchenbeiträge
• Spenden
• Beiträge zur freiwilligen 
Weiterversicherung bzw. für 
den Nachkauf von Versiche-
rungszeiten 
vom Finanzamt ab dem Steu-
erjahr 2017 automatisch bei 
der Arbeitnehmerveranla-
gung berücksichtigt.
Die Organisationen, die eine 
Spende erhalten haben, müs-
sen dem Finanzamt die Daten 
bis Ende Februar übermitteln. 
Sie brauchen daher Vor- und 
Zuname sowie das Geburts-
datum des Spenders (die 
Schreibweise des Namens mit 
jener im Meldezettel muss 
übereinstimmen). Über Finanz-
Online kann der Steuerpflich-
tige die eingelangten Über-
mittlungen einsehen. Stimmt 
der Betrag der geleisteten 
Spende nicht, muss die jewei-
lige Organisation eine Korrek-
tur vornehmen. Die Korrektur 
muss seitens des Steuerpflich-
tigen selbst bei der zuständi-
gen Organisation urgiert wer-
den. Nur wenn die Organisati-
on die Meldung nicht berich-
tigt, können die Sonderausga-
ben von den Steuerpflichtigen 

selbst beantragt werden. 
Spenden, die noch 2016 getä-
tigt wurden, betreffen diese 
Regelung noch nicht.

Verfahrensablauf
Der Antrag zur Arbeitneh-
merveranlagung kann über 
FinanzOnline elektronisch 
an das Finanzamt übermit-
telt werden. Selbstverständ-
lich ist es weiterhin möglich, 
den Antrag per Post zu sen-
den oder persönlich bei dem 
zuständigen Finanzamt ab-
zugeben. Das Finanzamt be-
arbeitet die Anträge in der 
Reihenfolge des Einlangens. 
Das Finanzamt führt auf den 
gestellten Antrag eine Ar-
beitnehmerveranlagung durch 

und überweist die Lohn-
steuergutschrift auf das je-
weilige Bankkonto. Wenn 
man mit der bescheidmäßi-
gen Feststellung nicht einver-
standen ist, weil etwa der 
Bescheid von der Erklärung 
abweicht oder weil bei der 
Abfassung der Erklärung ein 
Fehler unterlaufen ist, kann 
man binnen eines Monats ab 
Zustellung des Bescheides 
das Rechtsmittel der Be-
schwerde einbringen. Für 
den Antrag auf Durchführung 
einer Arbeitnehmerveranla-
gung hat man fünf Jahre Zeit 
(z. B. kann der Antrag für das 
Jahr 2017 bis Ende Dezember 
2022 gestellt werden).

MAG. GERHARD BOHNSTINGL

FREIBETRAG VERSUS ABSETZBETRAG

Hinter den steuerrechtlichen Begriffen „Freibetrag“ und 
„Absetzbetrag“, die viele aus der eigenen Arbeitnehmerver-
anlagung kennen, stecken zwei grundlegend verschiedene 
steuerliche Wirkungen: 
Freibeträge – wie etwa der Kinderfreibetrag – reduzieren 
das zu versteuernde Einkommen (die Steuerbemessungs-
grundlage, also die Bruttoeinkünfte abzüglich der Sozialversi-
cherungsbeiträge). 
Absetzbeträge – wie etwa der Alleinverdiener- oder 
Alleinerzieherabsetzbetrag – werden hingegen direkt von 
der Steuer abgezogen und vermindern die Steuerschuld. 

Besonders Familien mit 
Kindern profitieren vom 
Steuerausgleich. Neben 
dem Kinderfreibetrag und 
der Absetzbarkeit von 
Kinderbetreuungskosten 
können sich auch als  
Alleinverdiener und Allein-
erzieher Geld vom Finanz-
amt zurückholen.Fo
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WOHNRAUMSCHAFFUNG
• Zinsenfreie Darlehen je nach Einkommen 

in der Höhe von € 5.850,–, € 7.350,– oder € 8.700,–
• Monatliche Rückzahlungsrate: € 75,– 

BERUFSAUSBILDUNG/-FORTBILDUNG
Nicht rückzahlbare Beihilfen
• für Unterkunft und Verpflegung der schulischen Aus- und Fortbil-

dung von Kindern in der Höhe von € 400,– plus € 50,– pro Kind
• für die Aus- und Fortbildung von Kammermitgliedern 

(Kursbeihilfen) in der Höhe von einem Drittel der Kurs- und 
Nächtigungskosten von € 30,– bis € 730,–

• für geschlossene Kursveranstaltungen (pauschale Kurs-
beihilfe), wenn die Stmk. Landarbeiterkammer Mitveranstalter 
ist, in der Höhe von einem Drittel der Kurs- und Nächtigungs-
kosten (Höchstbetrag für Kursbeihilfe und pauschale Kursbei-
hilfe zusammen pro Kalenderjahr € 730,–)

• für den Ankauf von berufsbezogener Fachliteratur ab einem 
Kaufpreis von € 16,– (Fachbuchaktion) in der Höhe von € 8,– 
bis zu € 44,–, Beihilfenobergrenze pro Jahr € 220,–

Für vorstehend angeführte Förderungen besteht die Verpflichtung zur Beibehaltung 
der land- und forstwirtschaftlichen Tätigkeit für die Laufzeit der zinsenfreien Darlehen. 
Setzen Sie sich daher vor einem geplanten Berufswechsel (auch wenn krankheits-
bedingt) mit dem Förderungsreferat in Verbindung, damit die Rückzahlung etwaiger 
Förderungsbeträge besprochen werden kann.

Für die Gewährung von Förderungen sind die entsprechenden Durchführungs-
bestimmungen anzuwenden. Erkundigen Sie sich bei dem für Sie zuständigen 
Kammersekretär oder im Förderungsreferat des Kammeramtes bei Ingrid Reiterer 
unter: Tel. 0316/83 25 07-12. Alle Formblätter zum Ausfüllen und Ausdrucken fin-
den Sie auf unserer Website unter: www.lak-stmk.at/foerderungen

EHRUNG FÜR BERUFSTREUE
• Treueprämien gestaffelt nach Dienstalter ab 25 Dienstjahren

UMWELTMASSNAHMEN
Zinsenfreie Darlehen
• für die Errichtung einer mit Alternativenergie betriebenen Wohn-

raumheizung und/oder Warmwasseraufbereitung € 7.350,–
• für bauliche Maßnahmen zur Senkung des Energie- 

verbrauches € 7.350,–
• Monatliche Rückzahlungsrate: € 75,–

LAK-FÖRDERUNGEN 2018

WOHNRAUMAUSGESTALTUNG
• Zinsenfreie Darlehen in der Höhe von € 5.040,–
• Monatliche Rückzahlungsrate: € 90,–

INFRASTRUKTURELLE MASSNAHMEN
Zinsenfreie Darlehen
• für Kanalanschluss bis zu € 6.525,–
• für Strom- bzw. Wasseranschluss je bis zu € 2.250,–
• Monatliche Rückzahlungsrate: € 75,–

FÜHRERSCHEINBEIHILFE
• Nicht rückzahlbare Beihilfe in der Höhe von € 100,– 

NOTSTANDSHILFEN
• Nicht rückzahlbare Beihilfen in der Höhe von € 73,– bis € 730,–

Den Traum vom  
Eigenheim ermöglicht

Idyllisch, eingebettet in sanf-
te Hügel, liegt in Wöbling 
bei Frohnleiten ein Bauern-

hof. Ein modernes Wohnhaus 
mit offenen hohen Räumen, 
Arbeitsräume und Ställe für 
die Tiere gruppieren sich um 
einen 150 Jahre alten Nuss-
baum. Was heute so harmo-
nisch wirkt, ist das Ergebnis 
von viel Arbeit.

Zinsfreie Darlehen
Stolz führt mich Christian Kiel-
hauser über seinen Hof und 
zeigt, was er bereits alles ge-
schafft hat. 2014 begann er mit 
seiner Frau, einen geerbten 
Bauernhof aus dem Jahr 1827 
umzubauen. „Zwei Jahre ha-
ben wir nur geräumt, bis wir 
2016 endlich mit den Bauarbei-
ten beginnen konnten“, erklärt 
der 46-jährige Gärtnermeister 
der Holding Graz Grünraum. 
Es folgte ein Neubau eines  
energiesparenden Wohnhau-
ses mit einer Fußboden- und 
einer Wandheizung. Geheizt 
wird mittels einer effizienten 
Luftwärmepumpe und der 
Strom kommt gänzlich aus der 
eigenen Photovoltaikanlage. 
Als LAK-Mitglied erhielt Chri-

stian Kielhauser von der Land-
arbeiterkammer ein zinsfreies 
Wohnbaudarlehen sowie ein 
Umwelt- und Infrastrukturdar-
lehen. Auch die Einrichtung 
wurde finanziell unterstützt. 
„Durch die Unterstützung der 
Landarbeiterkammer konnten 
wir unseren Traum vom Eigen-
heim ermöglichen. Dafür sind 
wir sehr dankbar“, freut sich 
Kielhauser. 2017 wurde zudem 
ein Stall für vier Pferde und 
zwei Esel geschaffen.

Förderungen für alle
Wenn Sie gerade ein Haus 
bauen oder überlegen, sich 
ein Eigenheim zu kaufen, 
eine Mietwohnung einzurich-
ten oder auf erneuerbare En-
ergie umzusteigen: Nutzen 
Sie die Möglichkeiten unserer 
vielfältigen Förderungen. In-
formationen finden Sie unter 
www.lak-stmk.at/leistungen. 
Auskünfte erhalten Sie in  
der Kammer bei Ingrid  
Reiterer (Tel.: 0316 / 83 25 07-12,  
E-Mail: i.reiterer@lak-stmk.at) 
sowie auch bei dem für Sie  
zuständigen Kammersekre-
tär (siehe letzte Seite).
 MICHAEL KLEINBURGER, MA

Die zinsfreien Darlehen der Steiermärkischen Landarbeiterkammer halfen 
Christian Kielhauser bei der Erfüllung seines Traums von einem Eigenheim.
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Bildungsprogramm – Aktuelle Termine
Mit Unterstützung von Bund,  
Land und Europäischer Union*LE14-20: Es ist geplant, dieses Vorhaben mit Mitteln des Europä-

ischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums, des Bundes und des Bundeslandes zu finanzieren. 
Das gesamte Programmangebot finden Sie unter:  
www.lak-stmk.at/ina

Arbeitsrecht und Interessenvertretung

Fachliche Aus- und Weiterbildung

� ALTE GARTENPFLANZEN – NEU ENTDECKEN

TERMIN: Dienstag, 10. April 2018, 19:00 bis ca. 20:30 Uhr   
ORT: Steiermarkhof (Ekkehard-Hauer-Str. 33, 8052 Graz)  
ANMELDESCHLUSS: 21. März 2018 | KOSTEN*: € 30,–  
für LAK-Mitglieder bei beruflicher Verwertbarkeit € 20,– 

Uralte und schon in Vergessenheit geratene Gartenbewohner, ein Gras, 
von dem man Nüsse ernten kann, eine Staude, auf der Zuckerl wach-
sen, Einhörner als Gemüse, Gemüse als biologischer Schneckenschreck 
u.  v.  m. werden zu Helden des Vortrages von DI Erich Preymann, 
Absolvent der Universität für Bodenkultur und Gründer und Betreiber 
des  Agrariums in Oberösterreich. Aber auch unzählige Gestaltungstipps 
und Tricks für den eigenen Garten, Balkon und das Fensterbankerl, 
Empfehlungen, wie man Kinder für die Gartenarbeit motiviert und das 
Grillen praktisch gestalten kann, bereiten spannende Abwechslung.

� ARBEITSRECHT – BASISWISSEN FÜR BETRIEBSRÄTE/-RÄTINNEN

Als Betriebsrat/-rätin wird man mit einer Vielzahl arbeitsrechtlicher Fragen konfrontiert. Erwerben Sie bei diesem Vortrag von LAK-
Rechtsreferent Mag. Gerhard Bohnstingl grundsätzliches Know-how für den Einstieg in die BR-Arbeit bzw. für die Auffrischung Ihres 
Arbeitsrechtwissens. Inhalte sind die Grundbegriffe des Arbeitsrechts, die Steiermärkische Landarbeitsordnung, Dienstzettel, Dienstver-
trag, Lohnzettel, Urlaubsberechnung, Übersicht der Regelungen im Kollektivvertrag sowie die Rechte und Pflichten eines Betriebsrats. 
Zielgruppe sind Betriebsräte/innen und Ersatzmitglieder aus land- und forstwirtschaftlichen Betrieben.

TERMIN: Donnerstag, 29. März 2018, 18:30 Uhr bis 21:00 Uhr
ORT: Steiermarkhof (Ekkehard-Hauer-Str. 33, 8052 Graz)
ANMELDESCHLUSS: 22. März 2018
KOSTEN: bis für Betriebsräte/-rätinnen und LAK-Mitglieder kosten-
los, regulär € 25,– pro Teilnehmer

� DATENSCHUTZVERORDNUNG NEU – AUSWIRKUNGEN FÜR ARBEITNEHMER

Ziel des Kurses von Sozialwissenschaftler Mag. Thomas Riesen-
ecker-Caba ist es, einen Überblick über die gesetzlichen Grund-
lagen zum Schutz personenbezogener Daten in Betrieben zu ge-
ben, und zeigt Anwendungsbeispiele aus der Praxis zu folgenden 
Fragen: Zu welchen personenbezogenen Daten müssen Betriebs-
räte Zugang haben und was müssen Sie im Umgang mit den 
Daten beachten? In welcher Form betrifft die neue Regelung die 
Arbeitnehmer? 

TERMIN: Donnerstag, 21. Juni 2018, 13.00 Uhr bis 16:00 Uhr | ORT: Landarbeiterkammer Steiermark (Raubergasse 20, 8010 Graz)
ANMELDESCHLUSS: 7. Juni 2018
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� BIO-BLUMEN, -KRÄUTER UND PFLANZENTAG ÖSTERREICH

Fachexkursion und Fachgespräch bei der Anbaugemeinschaft „Bio – Blumen, Kräuter &-Pflanzen, Österreich“

FACHEXKURSION
• 13:00 Uhr: Exkursion Treffpunkt Jungpflanzenzentrum Renner (Wertheim 50, 5202 Neumarkt am Wallersee, neben der Gärtnerei Trapp)
• 16:00 Uhr: Bio-Gärtnerei Winklhofer (Viehauser Straße 28, 5071 Wals/Salzburg)
• 19:00 Uhr: Gemeinsames Abendessen in Tagungshotel Laschenskyhof (Josef Hauthaler Straße 2, 5071 Viehausen/Wals bei Salzburg)
• 20:30 Uhr: Kamingespräch im Laschenskyhof
TERMIN: Dienstag, 3. Juli 2018, ab 13:00 Uhr

FACHTAGUNG 
• Substratentwicklung im Bioanbau – welche Analyse-Informationen brauche ich über mein Substrat, um Top-Biopflanzen erzeugen 
zu können (Hans Unterfrauner, Wien)
• Novellierte Verpackungsvorschriften – wie berühren sie uns als nachhaltige Gärtner – Podiumsdiskussion mit Impulsreferaten
(Firmen Pöppelmann, Desch, Fertil zum Thema Topf, Firma Renner zum Thema Etiketten, recycelbare Kunststoffe, Firma Gröschke 
zum Thema Papiere)
• Vorstellung und Praxiserfahrungen mit Pflanzenstärkungspräparaten „Die Lösung!“  
(Hermann Schumacher, Erwin Seidemann, Benjamin Epler)
• „Zertifizierte Gartenmärkte“ erlangen Alleinstellungsmerkmale im Wettbewerb (Hermann Schumacher, Erwin Seidemann, Herr Rasmus)
TERMIN: Mittwoch, 4. Juli 2018, 10:00 bis 16:00 Uhr

� PROFI TRAKTOR-FAHRTRAINING

TERMIN: Freitag, 13. April 2018, 8:00 bis 16:00 Uhr
ORT: ÖAMTC Fahrsicherheitstrainingszentrum Lang-Lebring (Jöß, 
Gewerbegebiet, 8403 Lang) | ANMELDESCHLUSS: 29. März 2018 
KOSTEN*: € 146,– für Arbeitnehmer/innen der Land- und Forst-
wirtschaft, € 62,– AUVA-gefördert, für LAK-Mitglieder bei berufli-
cher Verwertbarkeit € 42,– mit AUVA-Förderung und  
€ 98,– ohne AUVA-Förderung

Bei diesem Traktor-Fahrtraining lernen auch geübte Fahrer/innen 
dazu: hier werden praktische Fahrtechnik und Vorschriften für den 
Traktor kombiniert. Inhalte des von einem ÖAMTC-Experten ge-
leiteten Kurses sind neben der Theorie ein Fahrtechnikteil I (Brem-
sen, Bremsen-Ausweichen, Gefällestrecke teilweise mit Anhänger) 
und ein Fahrtechnikteil II (Kreisbahn, Rutschbelag, ebenfalls teil-
weise mit Anhänger). Ziel ist eine Verbesserung der Fahrpraxis zur  
Unfallvorbeugung.

ORT: Tagungshotel Laschenskyhof (Josef Hauthaler Straße 2, 5071 Viehausen/Wals bei Salzburg) | ANMELDESCHLUSS: 25. Juni 2018 
ANMELDUNG: Verbindliche Anmeldung bei Hermann Schumacher (hermann-schumacher@gmx.at, 0049 17 07 31 54 83) 
KOSTEN: Der Kostenbeitrag für die Veranstaltung inklusive Tagungsabend und Tagungsgetränke beträgt pro Person € 90,– 

Betriebliche Gesundheitsförderung und Arbeitnehmerschutz

� AKTIV GESUND IM BETRIEB – RÜCKENGESUNDHEIT

Für die dauerhafte Erhaltung einer guten Rückengesundheit und 
auch zur Diagnose bereits bestehender Beschwerden werden von 
einem Experten der Arbeitsgemeinschaft für Sport und Körperkultur 
in Östereich (ASKÖ) folgende Methoden angeboten: 
Diagnostik mit der Medi-Mouse und einem manuellen Muskelfunk-
tionstest, Erstellung eines individuellen Trainingsplans, Workshop 
zur Übung des Trainingsplans mit korrekten Bewegungsabläufen. 

TERMIN: Mittwoch, 16. Mai 2018, 8:00 Uhr bis ca. 15:00 Uhr  
ORT: ASKÖ Steiermark (Schlossstraße 20, 8020 Graz, nähe 
Schloss Eggenberg)  
ANMELDESCHLUSS: 2. Mai 2018 
KOSTEN: € 95,–
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INA – Bildungsinitiative der Stmk. Landarbeiterkammer
Bildungsreferentin Mag.a Heidi Kinast, MA
per Adresse Steiermärkische Landarbeiterkammer, Raubergasse 20, 8010 Graz 
Tel.: 0316/83 25 07-11 | Mobil: 0664/88 46 25 37 | E-Mail: office@ina.lak-stmk.at
Das laufende Programmangebot, Online-Anmeldemöglichkeit und die Geschäfts-
bedingungen finden Sie auch auf der INA-Website unter: www.lak-stmk.at/ina

Umwelt & Nachhaltigkeit

� BAU EINES KOHLEMEILERS

Das Verkohlen von Holzkohle ist ein uraltes Handwerk, das in Mitteleuropa nur noch bei historischen Festen und Veranstaltungen als 
alte Tradition fortgeführt wird. Es gibt zwei unterschiedliche Verfahren, Holzkohle zu erzeugen: zum einen im Kohlemeiler und zum an-
deren – seltener – im Kohlwerk. In diesem Kurs, geleitet vom Köhlerexperten Siegi Fritz, erlernen Sie das traditionelle Handwerk eines 
Köhlers von der Errichtung eines Meilers bis hin zur Ernte der Holzkohle. Beim zweiten Teil wird der Meiler geöffnet und die Teilnehmer/
innen können „ihre“ gewonnene Kohle mit nach Hause nehmen!

TERMIN: Teil 1: Mittwoch, 9. Mai, Teil 2: Samstag, 12. Mai 2018
ORT: Forstliche Ausbildungsstätte Pichl (Rittisstraße 1, 8662 St. Barbara im Mürztal)
ANMELDUNG: Forstliche Ausbildungsstätte Pichl (helga.wochinz@lk-stmk.at, 03858/220 10) 
ANMELDESCHLUSS: 2 Wochen vorher
KOSTEN*: € 280,– ungefördert, LE14-20-gefördert € 150,– (Informationen über den geförderten Personenkreis erhalten Sie 
bei der FAST Pichl oder unter: www.fastpichl.at – Allgemeine Geschäftsbedingungen)

Freizeit & Kultur

� FACHEXKURSION ZUM AGRARIUM UND ZUM WALDGARTEN IN OBERÖSTERREICH

Im Familien-Park Agrarium hat DI Erich Preymann mit 60 Themengärten eine neu entdeckte Welt der alten Gartenpflanzen geschaffen. In verschie-
denen Lehrpfaden wie Kompost-, Boden- oder Wildbienen und Apfel-& Birnenlehrpfad gibt er Wissen auf anschauliche Weise weiter, der ganze 
Park ist ein Erholungsparadies in der Natur. Fasziniert von einem Buch über Waldgärten und den Ideen der Permakultur begann Hans Gruber im 
Jahr 1992, auf einer Fläche von 4.500 m2 einen Waldgarten und auf einer weiteren Fläche von 4.000 m2 einen Walnusshain anzulegen. Dieses 
besondere Naturbiotop folgt eigenen natürlichen Gestaltungsräumen und regt zur Diskussion über Wildnis und Garten-Form an.

TERMIN: Samstag, 30. Juni 2018, 7:00 bis ca. 20:00 Uhr | TREFFPUNKT: 7:00 Uhr in Graz | FÜHRUNGEN: DI Erich Preymann vom 
Agrarium und Hans Hermann Gruber, Permakulturexperte und Waldgartengründer, Mittagessen im Gasthaus des Agrariums
ANMELDESCHLUSS: 18. Juni 2018 | KOSTEN*: € 80,– ungefördert, LE14-20-gefördert € 40,– (inkl. Fahrt und Führungen, exkl. Verpflegung)

� BLUMENWANDERUNG AUF DEM HOCHPLATEAU DER TAUPLITZ

Die Tauplitzalm auf 1.600 m Seehöhe gehört zu den schönsten Almen 
der Steiermark. Besonders vielfältig ist die Zahl der Alpenblumen auf 
diesem aussichtsreichen Hochplateau. Im Juli stehen zahlreiche Blumen 
in voller Blüte. Diese gemütliche Rundwanderung führt vorbei an den 
sechs Seen Krallersee, Großsee, Märchensee, Tauplitzsee, Steirersee 
und Schwarzsee mit wunderschönem Blick auf alpine Hochkarstflora 
und die umliegenden Gipfel. Die ganze Wanderung dauert ca. sechs 
Stunden. Wer eine kürzere Wegstrecke bevorzugt, kann bei einer der 
zahlreichen Hütten Rast machen und sich später wieder anschließen.

TERMIN: Samstag, 14. Juli 2018, 8:00 bis ca. 16:00 Uhr
TREFFPUNKT: 8:00 Uhr Mautstelle Tauplitzalm, Anreise privat, 
Reist eine größere Gruppe aus der gleichen Region an, organisieren 
wir gegen Aufpreis gerne einen (Klein-)Bus
MITZUBRINGEN: feste Bergschuhe, Wanderstöcke, Regenschutz
WANDERFÜHRUNG: Adi Sendlhofer, Oberförster und KR a.D.
ANMELDESCHLUSS: 28. Juni 2018 | KOSTEN: Führung € 6,– pro 
Teilnehmer; Mautgebühr € 3,50,– pro Person (exkl. Verpflegung)
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LANDESKEGELTURNIER MÄRZ 2018

Am Samstag, 3. März 
2018 stand bereits 
zum achten Mal das 

Landeskegelturnier auf dem 
Programm und begeisterte 
Kegler aus der gesamten 
Steiermark folgten dem Auf-
ruf der Steiermärkischen Land-
arbeiterkammer. Im Landhaus 
Wilhelmer in Aichdorf (Bezirk 
Murtal) hieß es für die 183 
Starter, von frühmorgens bis 
spät am Abend „in die Vol-
len“ zu gehen. 

14.743 Kegel 
zu Fall gebracht
Insgesamt traten 58 Damen 
und 125 Herren in 39 Mann-
schaften an. Gewertet wur-
de nicht nur das Einzeler-
gebnis, sondern auch das 
Ergebnis des gesamten 
Teams. 19 Herrenmann-
schaften, 15 Mixed-Teams 
und fünf Damenteams traten 

an, um so viele Kegel wie 
möglich „umzulegen“. Die 
Bilanz des Tages kann sich 
sehen lassen, denn nicht 
weniger als 14.743 Kegel 
sind im Laufe des Turniers 
gefallen. Davon 10.543 bei 
den Männern (das sind im 
Schnitt 84 gefallene Kegel 
pro Teilnehmer) und 4.200 
bei den Frauen (durch-
schnittlich 72 Kegel pro Teil-
nehmerin).

Hochspannende 
Entscheidungen
In der Herren-Mannschafts-
wertung setzte sich das 
Team Lagerhaus Graz-Land 
mit 403 Punkten durch. Zwi-
schen dem zweit- und dritt-
platzierten Team kam es zu 
einem dramatischen Finale 
– beide Teams erreichten 
nach 20 Schüben exakt 401 
gefallene Kegel. Der Punkte-

Beste Stimmung und strahlende 
Gewinner beim 8. LAK-Kegelturnier
Bereits zum achten Mal traten am 3. März begeisterte Kegler/innen aus der gesamten Steiermark 
beim Landeskegelturnier der Landarbeiterkammer an. Den ganzen Tag über hieß es im Landhaus 
Wilhelmer in Aichdorf, „in die Vollen“ zu gehen, um die begehrten Preise zu „erkegeln“.

183 Teilnehmer/innen brachten in 39 Teams insgesamt 14.743 Kegel zu Fall.

gleichstand erforderte ein 
Stechen zwischen der Mann-
schaft des Landeskontroll-
verbandes und der Burg Rie-
gersburg. Mit einem hauch-
dünnen Abstand von nur 
vier Kegel sicherte sich der 
Landeskontrollverband den 
zweiten Platz in der Mann-
schaftswertung der Herren. 
Bei den Damen erreichte das 
Team LIECO mit insgesamt 
356 gefallenen Kegeln den 
ersten Platz, gefolgt von den 
Teams Fachschule Kobenz 1 
mit 308 und Fachschule Ha-
fendorf 1 mit 303 gefallenen 
Kegeln. Bei den Mixed-
Mannschaften waren die  
Damen und Herren vom  
Lagerhaus Ehrenhausen mit 
396 Kegeln die Gewinner.  
Auf den Plätzen zwei und 
drei folgten das Lagerhaus 
Wies mit 390 und die Stadt-
gärtner Weiz mit 384 gefalle-
nen Kegeln.

Große Ehrung  
aller Teilnehmer
Nach vielen Stunden des Ke-
gelns wurde im Festsaal der 
Fachschule Großlobming ge-
meinsam gefeiert und die be-
sten Kegler des Tages geehrt. 
In der Einzelwertung der Da-
men sicherte sich Annemarie 
Leitinger vom Team Lager-
haus Wies, wie bereits vor 
zwei Jahren, erneut den Sieg. 
Bei den Herren führte Gott-
fried Tesch vom LKV die Rang-
liste an. Beide durften sich 
über den Hauptpreis (je ein 
„Steirerbike“ gesponsert von 
der VÖB Eccher GmbH und der 
Landes-Hypothekenbank Stei-
ermark) freuen. Hochspan-
nung herrschte auch bei der 
Verleihung des von der LAK 
gesponserten Tourismusgut-
scheines im Wert von 600 Euro. 
Präsident Eduard Zentner 
überreichte den Preis an die 
Gewinnerin Gerlinde Mayer.
 MICHAEL KLEINBURGER, MA

Bei den Damen konnte diesmal das Team Lieco feiern, bei den Herren gewann 
das Lagerhaus Graz-Land und im Mixed Bewerb das Lagerhaus Ehrenhausen.
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LANDESKEGELTURNIER MÄRZ 2018

Den ganzen Tag über hieß es für die 183 Teilnehmer im Einzel- und Mannschaftsbewerb (Herren, Damen, Mixed) in 20 Schüben „in die Vollen“ zu gehen.

ERGEBNISSE: EINZELWERTUNGEN

Damen
1. Annemarie Leitinger (LH Wies) 114

2. Maria Ederer (Weizer Stadtgärtner) 107

3. Elfriede Spitzer (Lieco) 97

4. Daniela Maier (DEMMGRO) 96

4. Andrea Recnik (LH Gleinstätten) 95

Herren
1. Gottfried Tesch (LKV Mürztal) 117

2. Klaus Weixler (Holding Grünraum) 115

3. Erich Pichler (Schwarzenberg I) 114

4. Günter Hauser (LH St. Michael), Hannes Fritz (LH Wechselgau I), 
Johann Reiter (LH Ehrenhausen), Josef Jöbstl (LH Gleinstätten) je 113

Mehr Bilder vom  LAK-Landeskegelturnier  finden Sie unter:
www.lak-stmk.at
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LANDESKEGELTURNIER MÄRZ 2018

ERGEBNISSE: MANNSCHAFTSWERTUNGEN

Damen
1. LIECO 356

2. FS Kobenz I 308

3. LFS Hafendorf I 303

4. Gumpenstein III 294

5. MM-Forst Frohnleiten 265

Herren
1. LH Graz-Land 403

2. LKV Mürztal 401

3. Burg Riegersburg 401

4. Holding Grünraum 397

5. Landesforste I 367

Mixed
1. LH Ehrenhausen 396

2. LH Wies 390

3. Weizer Stadtgärtner 384

4. DEMMGRO 368

5. Schwarzenberg I 364

Strahlende Gesichter gab es bei den Teams der Mannschafts- und Einzelwertungen, aber auch bei der glücklichen Gewinnerin der diesjährigen Hauptverlosung.
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WEIZER SCHAFBAUERN MÄRZ 2018

„Was wir heute sind, ist das 
Ergebnis eines langen, kon-
sequenten Qualitätsweges“–
so steht es auf der Website 
www.mähh.at geschrieben. 
Was Qualität für sie bedeu-
tet, welche Hindernisse es 
auf ihrem Weg zu überwin-
den galt und warum das 
Schaf ein Wundertier ist, er-
fahren wir von den Weizer 
Schafbauern.

Schwarzes Schaf 
der Nutztierhaltung
Schafe gehören zu den ältes-
ten Nutztieren der Mensch-
heit, sie sind robust, anpas-
sungsfähig und genügsam. 
Weltweit werden rund eine 
Milliarde Schafe gehalten, vor 
allem in Asien und Afrika, 

aber auch in Neuseeland oder 
Großbritannien spielen Scha-
fe eine wichtige Rolle in der 
Landwirtschaft. Im interna-
tionalen Vergleich ist die 
Schafzucht in Österreich mit 
rund 350.000 Tieren extrem 
klein strukturiert. In der Stei-
ermark werden rund 85.000 
Schafe gehalten, wobei ein 
Betrieb im Schnitt nur 20 bis 
30 Tiere hat. Ein Blick in die 
Geschichte verrät, dass Scha-
fe als Nutztiere lange keinen 
guten Stellenwert hatten. 
Warum das so ist, ist für die 
Obfrau der Weizer Schafbau-
ern Karina Neuhold absolut 
unverständlich: „Lange Zeit 
hat man Schafe als minder-
wertige Nutztiere angesehen, 
dabei kann man von der Wol-

le über die Milch bis zum 
Fleisch alles verwerten, sie 
sind unsere besten Land-
schaftspfleger und zudem 
einfach niedliche Tiere, bei 
denen man sich wohlfühlt.“

Dem Wundertier  
einen Platz geben
Entgegen aller Vorurteile be-
schäftigt sich eine Gruppe 
von Bauern in Naas (Bezirk 
Weiz) seit den 1970er-Jahren 
mit der Aufzucht und der Ver-
marktung von Schafen. Was 
im Kleinen bereits funktio-
nierte, wurde 1996 auf große 
Beine gestellt: Eine Genos-
senschaft bäuerlicher Produ-
zenten wurde gegründet, um 
das Produkt „Schaf“ am 
österreichischen Markt zu 

etablieren. Dank zahlreicher 
neuer Produkte und einer pro-
fessionellen Vermarktung ist 
es den Weizer Schafbauern 
mehr als 20 Jahre später ge-
lungen, dem Wundertier 
Schaf wieder einen Platz zu 
geben. „Unsere Philosophie 
steht auf drei Säulen: den 
Kunden, den Landwirten und 
der Genossenschaft. Eine fai-
re Bezahlung und ein nach-
haltiges Wachstum sind die 
Basis unserer Qualitäspro-
dukte“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Josef Fuchs. Die 40 Mit-
gliedsbetriebe und 25 Be-
schäftigten der Genossen-
schaft erzeugen heute ein 
umfangreiches Produktsorti-
ment. Der Schwerpunkt liegt 
nach wie vor auf Milchpro-

In Naas haben sich bereits in den 1970er-Jahren zahlreiche Bauern zusammengeschlossen, um sich der Aufzucht und Vermarktung von Schafen zu widmen. 
Heute liefern die 40 Mitgliedsbetriebe der Weizer Schafbauern Milch, Wolle und Fleisch nach artgerechter Tierhaltung und hohen ökologischen Standards. 

Wundertier Schaf
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WEIZER SCHAFBAUERN MÄRZ 2018

In der Erlebnis- und Schaukäserei in Greith bei Weiz bieten Obfrau Karina Neuhold 
und Geschäftsführer Josef Fuchs allen Besuchern ein umfangreiches Erlebnis.

Im Herbst 2017 wurde ein neuer Produktionsstandort samt Genussladen geschaffen, 25 Mitarbeiter stellen in Greith vielfältige Milch- und Fleischprdukte her.

WEIZER SCHAFBAUERN

Genossenschaft: Seit den 1970er- 
Jahren widmet sich in Naas eine 
Gruppe von Bauern der Schaf-
zucht. 1996 wurde eine Genossen-
schaft bäuerlicher Produzenten 
gegründet und die Produktion und 
Vermarktung professionalisiert. 
Heute erzeugen 40 Mitgliedsbe-
triebe und 25 Mitarbeiter ein um-
fangreiches Produktsortiment.

Schafe: Trotz sehr guter geografi-
scher Voraussetzungen ist das 
Schaf als Nutztier in Österreich 
nicht sehr verbreitet. Während frü-
her vor allem die Wolle als Produkt 
gewonnen wurde, ist die Nachfra-

ge heute bei Milchprodukten wie 
Käse oder Joghurt steigend. Auch 
Fleischprodukte werden beliebter.

Erlebnis: Die Weizer Schafbauern 
bieten eine Erlebnis- und Schaukä-
serei mit einem vielfältigen und 
spannenden Programm rund um 
das „Wundertier Schaf“.

www.mähh.at

dukten wie verschiedenen 
Frisch- und Hartkäsesorten, 
Joghurts oder Frischmilch. 
Aber auch Lammfleisch wird 
von den Konsumenten zuneh-
mend wiederentdeckt. Das 
vielfältige Sortiment umfasst 
natürlich auch Felle und Pro-
dukte aus der Wolle, sodass 
jedes Teil vom Schaf verwer-
tet wird. Verkauft werden die 
Produkte vorwiegend im Ein-
zelhandel und der Gastrono-
mie, aber auch der neu ge-
schaffene Genussladen oder 
der Online-Shop erfreuen sich 
zunehmender Beliebtheit.

Artgerecht, nach-
haltig und biologisch
Die Philosophie der Weizer 
Schafbauern fordert nicht 

nur ein Auskommen für die 
Landwirte, sondern auch ein 
lebenswertes Leben für die 
Tiere. Eine gentechnikfreie 
Aufzucht, eine artgerechte 
Tierhaltung mit Auslauf auf 
Weiden und die Förderung 
der biologischen Produktion 
sind Grundwerte der Genos-
senschaft. „Unsere Mit-
gliedsbetriebe betreiben 
keine Massentierhaltung, 
viele haben im Nebener-
werb 20 oder 30 Schafe. 
Durch diese klein struktu-
rierte Landwirtschaft und 
regelmäßige Kontrollen kön-
nen wir nicht nur eine her-
vorragende Qualität, son-
dern auch eine artgerechte 
Tierhaltung bis hin zur 
Schlachtung garantieren“, 

erklärt Karina Neuhold. Dass 
die Qualität der Produkte 
hervorragend ist, zeigen 
auch die zahlreichen Aus-
zeichnungen wie beim 
„World-Cheese-Award“ im 
vergangenen Jahr.  

Das Schaf zu einem 
Erlebnis machen
2017 wurde in Greith bei 
Weiz eine Erlebnis- und 
Schaukäserei samt Genuss-
laden geschaffen, wo Inter-
essierten ein informatives 
Programm rund um die The-
men Schaf und Schafproduk-
te geboten wird. Besucher 
können die Manufaktur in 
geführten Touren besichti-
gen und verschiedene Schaf-
milchspezialitäten verkos-

ten. Natürlich gibt es auf 
Anfrage auch die Möglich-
keit, die Schafe direkt auf 
ihrer Weide zu besuchen. Die 
Manufaktur in Greith wird 
CO2-neutral mit regionalem 
Hackgut betrieben und bie-
tet 25 Menschen einen Ar-
beitsplatz. „Unser Ziel ist es, 
mehr Produkte in der Region 
zu verkaufen, um keine zu 
langen Transportwege zu-
rücklegen zu müssen. Wir 
wollen das Interesse am 
Schaf wieder wecken“, gibt 
Josef Fuchs die Devise für 
die Zukunft vor. Die Weizer 
Schafbauern haben das große 
Potenzial ihrer Nutztiere er-
kannt und sprechen zu Recht 
vom „Wundertier Schaf“.
 MICHAEL KLEINBURGER, MA
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BLICK ZUM BETRIEBSRAT MÄRZ 2018

Mehr als 300 Dienst-
nehmer sind an der 
Höheren Bundeslehr- 

und Forschungsanstalt für 
Landwirtschaft Raumberg-
Gumpenstein beschäftigt. Ob 
Forscher, Lehrer oder Land-
arbeiter, eine funktionieren-
de Personalvertretung ist be-
sonders in großen Betrieben 
für jeden Einzelnen sehr 
wichtig. Mit dem Vorsitz im 
Dienststellenausschuss will 
Birgit Heidinger die bis dato 
geleistete und auf wechsel-
seitiger Wertschätzung auf-
gebaute Arbeit in der Perso-
nalvertretung fortsetzen, um 
weiterhin die Interessen aller 
Bediensteten zu wahren.

Von Linz über Wien 
bis in die Steiermark
Geboren und aufgewachsen 
ist Birgit Heidinger im ober-
österreichischen Gallneukir-
chen (Bezirk Urfahr-Umge-
bung), nahe Linz. „Schon als 
Kind verbrachte ich jede freie 
Minute auf dem Bauernhof, 
habe die Landwirtschaft mit 
allen positiven wie problem-
behafteten Seiten kennenge-
lernt und den Umgang mit 
Tieren lieben gelernt“, erzählt 
die 34-Jährige. Schon früh 
folgte sie ihrer Leidenschaft, 
besuchte ein Gymnasium mit 
Schwerpunkt Naturwissen-
schaften in Linz und begann 
in Wien Pferdewissenschaften 
und Nutztierwissenschaften 
zu studieren. Nach der Univer-

„Betriebsratsarbeit  
heißt Mitgestaltung“
Birgit Heidinger arbeitet an der HBLFA Raumberg-Gumpenstein als stellvertretende Abteilungsleiterin. 
Seit September 2017 ist sie zudem auch die Vorsitzende des Dienststellenausschusses und  
damit zuständig für die mehr als 300 Mitarbeiter der Bundeslehr- und Forschungsanstalt.

Seit September 
2017 ist Birgit Hei-
dinger die Vorsit-
zende des Dienst-
stellenausschusses 
der HBLFA Raum-
berg-Gumpenstein. 
Wichtig ist ihr vor 
allem zu zeigen, 
dass Betriebsrats-
arbeit auch heute 
nichts an Wichtig-
keit verloren hat.

sität fand sie erst über Umwe-
ge ins Ennstal: „2012 gab es 
eine Ausschreibung an der 
HBLFA und ich entschied 
mich in die Steiermark zu zie-
hen. Das war meine beste Ent-
scheidung.“

Von der Erforschung 
der Landwirtschaft
Als Stellvertreterin von 
LAK-Präsident Eduard Zent-
ner in der Abteilung Tierhal-
tungssysteme, Technik & 
Emissionen ist Birgt Heidin-
ger vor allem für Forschungs-
projekte rund um die The-
mengebiete Haltungstechnik 
und Tierschutz zuständig. Sie 
leitet wissenschaftliche Pro-
jekte zur Schweine- oder Pfer-
dehaltung, wertet die Daten 
aus und vermittelt neue Er-
kenntnisse in Vorträgen. „Ich 
liebe die Forschung, sie ist 

herausfordernd, spannend 
und bewegt die Menschen. 
Diese Arbeit möchte ich nie 
aufgeben“, so Heidinger. Ne-
ben ihrer Forschungsarbeit 
schreibt sie im Moment auch 
an ihrer Doktorarbeit.

Von der Wichtigkeit 
der Personalvertretung
Im September 2017 übernahm 
Birgit Heidinger den Vorsitz 
des Dienststellenausschusses 
von ihrem langjährigen Vor-
gänger Matthias Kandolf, der 
nach sieben Jahren an der 
Spitze der Personalvertretung 
sein Amt an seine Stellvertre-
terin übergab. Heidinger betä-
tigt sich bereits seit Jahren 
ehrenamtlich, auch ihr Vater 
war bereits Betriebsrat. Im 
Moment ist sie dabei, sich in 
die vielen unterschiedlichen 
Bereiche der HBLFA einzuar-

beiten. Zu den wichtigen Ein-
zelberatungen von Kollegen 
kommen auch Teamsitzungen 
für einen wechselseitigen 
Austausch mit der Direktion. 
Auch die Organisation von 
Veranstaltungen wie dem Be-
triebsausflug und die Vorbe-
reitung und Umsetzung von 
Mitarbeiteraktionen gehört zu 
ihren Aufgaben in der Perso-
nalvertretung. „Der Dienst-
stellenausschuss ist die Stim-
me des Personals. Ich bin froh, 
dass wir eine so gute Kommu-
nikation mit der Direktion ha-
ben, und stolz, Teil dieser 
wichtigen Betriebsratsarbeit 
zu sein“, erklärt Birgit Heidin-
ger und appelliert vor allem an 
junge Menschen, sich zu mo-
tivieren und die Betriebsrats-
arbeit und damit ihr Arbeits-
umfeld selbst mitzugestalten.
 MICHAEL KLEINBURGER, MA
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MITGLIEDER IM PORTRÄT MÄRZ 2018

Blühende Beete im Früh-
ling, gepflegte Park- 
anlagen und Spielplätze 

im Sommer, sichere und 
schneefreie Straßen im Win-
ter. Das alles ist keine Selbst-
verständlichkeit, sondern das 
Ergebnis von viel harter Ar-
beit. In Hartberg sorgen Josef 
Kogler und sein Team für ein 
Stadtbild, das sich nicht ver-
stecken muss.

Der Arbeit in der 
Natur verschrieben 
Josef Kogler kommt ursprüng-
lich aus Wies-Eibiswald (Be-
zirk Deutschlandsberg). Dort 
besuchte er nach der Volks- 
und Hauptschule ein Jahr das 
BORG mit Informatikschwer-
punkt: „Ich habe schnell ge-

merkt, dass ich viel lieber in 
der Natur arbeiten will, als 
ständig vor dem Computer zu 
sitzen“, erklärt der 45-Jährige. 
1988 begann er deshalb eine 
Gärtnerlehre in der Gärtnerei 
Pinter und ergänzte die Fach-
arbeiterausbildung mit einem 
Sonderlehrgang zur Gartenge-
staltung in Schönbrunn. Nach 
der Matura arbeitete er vier 
Jahre in der Planung und Ge-
staltung von Gärten bei der 
Baumschule Schiller im Bur-
genland, ehe er im Jahr 2000 
zur Stadtgemeinde Hartberg 
wechselte. 

Grünflächen, Spiel-
plätze und Parks 
„Wir kümmern uns um alles, 
was grün ist“, antwortet Jo-

sef Kogler auf die Frage 
nach seinem Aufgabenge-
biet. Konkret meint er damit 
die zahlreichen Parkanla-
gen, Grünflächen, Kinder-
spiel- und Sportplätze der 
Stadt. Im Frühling heißt das, 
sich um die rund 1.600 Bäu-
me zu kümmern und fünf Ki-
lometer Hecken zu schnei-
den. Im Sommer warten  
25 Hektar Grünfläche, die 
gemäht werden muss, und 
im Winter räumt und sichert 
er mit seinem Team die Geh-
steige und Straßen der Stadt. 
„An meiner Arbeit gefällt 
mir besonders, dass ich mir 
vieles eigenverantwortlich 
einteilen kann“, erklärt der 
Leiter der Abteilung Garten-
bau. Dazu gehört auch die 

Pflege vieler Gemeindehäu-
ser, des Freibades und der 
Sportanlagen von Hartberg. 
Auch für die städtischen 
Veranstaltungen sind die 
zehn Bediensteten der Gar-
tenabteilung im Einsatz. Ne-
ben der vielen Arbeit und 
dem Einsatz bei jeder Witte-
rung stellen für Stadtgärtner 
Kogler und seine Kollegen 
auch Einsparungsmaßnah-
men in der Gemeinde eine 
besondere Herausforderung 
dar. Nicht leichter, aber  
immer noch schön, findet  
Josef Kogler seine Arbeit  
als Gärtner, denn „wenn 
man einmal in der Natur  
gearbeitet hat, will man 
nicht mehr hinein“.

MICHAEL KLEINBURGER, MA

Hartbergs 

Ob Baumbeschnitt oder Winterdienst, Josef Kogler ist als Stadtgärtner das ganze Jahr auf den Beinen, um Hartberg zu einer lebenswerten Stadt zu machen.

grünster Daumen
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SCHWEINEPEST | DIE KAMMERZEITUNG VOR ... MÄRZ 2018

DIE KAMMERZEITUNG VOR ...

... 46 Jahren
„Mit der Inflation ist es wie 
mit dem Alkohol. In kleiner 
Dosis macht sie den Wirt-
schaftskörper beschwingter 
und lebhafter, aber die Ge-
wöhnungsgefahr ist groß.“ Im 
Februar 1972 warnt das Mit-
teilungsblatt vor einer zu ho-
hen Inflation und der damit 
einhergehenden Gefahr für 
die Löhne und Pensionen, wo-
von insbesondere die Beschäf-
tigten in der Land- und Forst-
wirtschaft betroffen wären. 
Mit Stolz berichtete man vom 
Beschluss einer Landarbeits-
ordnungsnovelle, die für die 

Mitglieder unter anderem ei-
nen Überstundenzuschlag von 
50 Prozent ab der ersten Über-
stunde, vier Wochen Urlaub 
mit zehn Dienstjahren, einen 
Ausbau der Mitwirkungs- und 
Informationsrechte für Be-
triebsräte und einen verbes-
serten Kündigungs- und Ent-
lassungsschutz brachte.  

Auch das Thema Gastarbeiter 
war vor 46 Jahren bereits ein 
Thema. So wurde dem Bun-
desministerium eine Vereinba-
rung bezüglich der Beschäfti-
gung ausländischer Arbeits-
kräfte übergeben. Für die Stei-
ermark waren in den Vorschlag 
140 Personen in der Forstar-
beit, 110 Personen als Garten-
arbeiter und 30 Personen als 
Saisonarbeiter für die Land-
wirtschaft vorgesehen. Einen 
weiteren Schwerpunkt des 
Mitteilungsblattes bildete der 
sichere Einsatz der Motorsäge 
und der Appell, einen Motorsä-
genführerkurs zu besuchen.

Im Förderungsbereich wurde 
über die Ehrungsfeier in Ma-
riazell mit 152 Jubilaren be-
richtet. Auch der Dank eines 
Landarbeiters für die „großzü-
gig bewilligte Bauhilfe“ für 
sein Eigenheim fand Platz.

Schweinepest ist im Anmarsch
Die Afrikanische Schweinepest ist 2017 bereits an der Grenze Österreichs aufgetreten. Um eine 
Einschleppung zu verhindern, kommt Jägern und Forstarbeitern eine besondere Bedeutung zu.

Forscher warnen vor den 
dramatischen Folgen ei-
nes möglichen Ausbruchs 

der Afrikanischen Schweine-
pest. 2017 ist die Krankheit das 
erste Mal in Tschechien aufge-
treten und damit nahe wie nie 
an die österreichische Grenze 
gelangt. Noch ist Österreich 
zwar nicht betroffen, das Risi-
ko für eine Einschleppung ist 
aber sehr hoch. 

Krankheitsverlauf 
und Symptome
In unserem Nachbarland sind 
bislang nur Wildschweine er-
krankt, die Gefahr einer Über-
tragung auf Hausschweine 
hätte aber katastrophale Aus-
wirkungen. Für den Menschen 
ist die Afrikanische Schweine-
pest ungefährlich, auch Hun-
de und andere Tiere können 
nicht daran erkranken. Die 
Krankheit wird durch einen 
sehr ansteckenden und wider-

standsfähigen Virus übertra-
gen, gegen den es noch keine 
Impfung gibt. Die Übertra-
gung kann durch direkten 
Kontakt zwischen Schweinen 
erfolgen, aber auch eine An-
steckung durch den Men-
schen (verunreinigte Schuhe, 
Kleidung, Werkzeuge etc.) 
oder durch Hunde ist möglich.

Vorsichtsmaßnahmen 
für Jäger und Förster
Bei der Früherkennung und 
Verhinderung einer Übertra-
gung auf Schweinebetriebe 
kommt der Jägerschaft, aber 
auch anderen in Wäldern täti-
gen Menschen wie Förstern 
und Forstarbeitern eine beson-
dere Rolle zu, indem sie seu-
chenverdächtige Wildschwein-
kadaver (Blutungen aus Kör-
peröffnungen) umgehend dem 
zuständigen Amtstierarzt mit 
einer genauen Angabe des 
Fundortes melden.

AFRIKANISCHE SCHWEINEPEST

• Das Virus befällt Schweine und ist für den Menschen oder  

andere Tiere ungefährlich, einen Impfstoff gibt es nicht.

• Die Übertragung erfolgt direkt, durch Menschen oder Tiere  

oder auch über verunreinigte Kleidung, Schuhe, Werkzeuge etc.

• Seuchenverdächtige Wildschweinkadaver haben häufig 

Blutungen aus Körperöffnungen und sind hochinfektiös.

• Bei Verdachtsfällen ist unverzüglich der Amtstierarzt zu 

verständigen und der genaue Fundort anzugeben.

• Mehr Informationen unter www.verbrauchergesundheit.gv.at.
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Der aktuelle Gartentipp  
von Gärtnermeisterin Helga Bäck

Erdapfel –  
die „tolle Knolle“
Wintergemüse und 

alte Gemüsesorten 
liegen im Trend, Salat 

und Radieschen sind selbstver-
ständlich im großen und klei-
nen Garten. Doch Erdäpfel füh-
ren oft ein Schattendasein und 
man traut sich oft aus Platz-
gründen nicht. Zu wenig Platz 
ist für die „tolle Knolle“ keine 
Ausrede. Sogar im Kübel kann 
dieses wunderbare, vitaminrei-
che und bekömmliche Gemüse 
angebaut werden. Die Sorten-
vielfalt ist ein weiteres Argu-
ment, sich damit zu befassen. 

 �Boden- und Lichtansprüche
Der Boden soll locker, durchläs-
sig, humos und nährstoffreich 
sein, bei Bedarf können Sie rei-
fen Kompost oder Hornspäne 
in einen gut aufgelockerten 
Boden einarbeiten. Bei Topf-
kulturen verwenden Sie, falls 
keine Gartenerde und Kom-
post vorhanden ist, ein qualita-
tiv hochwertiges Substrat. 
Eine sonnige Lage und ein 
Platz, wo der Wind ungehin-
dert die Blätter abtrocknen 
kann, garantieren eine gute 
Ernte. Bei einem stark verdich-
teten Boden schütten Sie Däm-
me auf, ähnlich wie beim Spar-
gel, das verhindert Staunässe.

 �Gefäße
Als Selbstversoger brauchen 
Sie schon gut 10–15 m2 Platz. 
Wenn dieser nicht vorhanden 
ist, reicht ein 15- bis 30-l-Kübel 
um die eigenen feinen Frühkar-
toffel zu ernten. Kübel, Töpfe, 

Gabionen oder Körbe sind gut 
geeignet. Vorteilhaft ist ein ho-
hes Gefäß. Das füllen Sie bis 
zur Hälfte mit Substrat, legen 
die Saaterdäpfel hinein, decken 
sie etwas ab und gießen sie. 
Die jungen Triebe, die in den 
nächsten Wochen erscheinen, 
werden vorsichtig mit dem 
Substrat „angehäufelt“, bis der 
Topf voll ist. Im Beet müssen 
Sie die jungen Triebe ebenfalls 
immer wieder „anhäufeln“.

 �Antreiben
Liegen Erdäpfel im Lager zu 
warm, kommt es vor, dass sie 
austreiben. Meist ungewollt, 
ist dieses „Antreiben“ eine 
Methode, die Kultur zu verfrü-
hen. Die Saatkartoffeln werden 
einlagig in Kisten (bei kleinen 
Mengen sind Eierkartons gut 
geeignet) ausgelegt und mit 
etwas Sand oder Erde bedeckt 
und angefeuchtet. Lagern Sie 
sie ein paar Tage warm, wenn 
die Triebe kommen kühler bei 
12–15 Grad und viel Licht. 
Beim Auspflanzen, etwa vier 
Wochen später, bringen Sie die 
Triebe unbedingt unversehrt 
in den Boden. Erdäpfel sind 
sehr frostempfindlich, gerade 
angetriebene Knollen sollten 
mit einem Gemüsevlies vor 
Spätfrost geschützt werden. 

 � Pflanzenschutz
Schnecken und Kartoffelkäfer 
sind die häufigsten tierischen 
Schädlinge. Im Kleingarten 
können sie aber ohne Weiteres 
manuell bekämpft (abge-

Ob in Kübeln oder Beeten, Erdäpfel eignen sich wunderbar für den Anbau im 
eigenen Garten und bieten eine große Vielfalt. Foto: pixelio.de/Maria Lanznaster

klaubt) werden. Pilzkrankhei-
ten können durch eine wind-
exponierte Lage teilweise ver-
hindert werden. Eine sehr 
hartnäckige Krankheit ist die 
Kraut- und Braunfäule, die bei 
allen Nachtschattengewäch-
sen auftritt. Diese Krankheit 
wird von allen Pflanzen dieser 
Familie übertragen und bleibt 
lange im Boden. Fünf Jahre 
sollten keine Nachtschattenge-
wächse auf dem gleichen Beet 
angebaut werden.

 � Sorten
Die grobe Einteilung ist festko-
chend, vorwiegend festko-
chend und mehlig. Festko-
chende Sorten sind vor allem 
für Salat und Bratkartoffeln, 
vorwiegend festkochende Sor-
ten sind für fast alle Verarbei-
tungsarten geeignet und meh-

lige Sorten sind vor allem gut 
für Püree. Vielfältig sind vor 
allem die vielen Farben und 
Formen. Violette Sorten, wie 
Blauer Schwede, Violetta und 
Blaue Anneliese, haben lila 
Fleisch und Schale. Sie schau-
en wunderbar im bunten Erdä-
felsalat aus und haben es heu-
er als lila Chips sogar auf den 
Opernball geschafft. Rotes 
Fleisch haben Heiderot und 
Rote Ammalie. Die Sorten 
Bamberger Hörnchen, Rosa 
Tannenzapfen und La Ratte 
bieten außergewöhnlich längli-
che Formen. Egal welche Sorte 
Sie wählen, die ersten eigenen 
Erdäpfel, in der Schale gekocht 
und mit etwas Butter und Salz 
oder mit einem Joghurt-Sauer-
rahmdip verfeinert, werden 
Ihnen sicher hervorragend 
schmecken. Guten Appetit! 
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Internetplattform 
klimafitterwald.at
Der Wald ist ein Hauptbe-
troffener des Klimawandels. 
Damit er zur Lösung der Si-
tuation effektiver beitragen 
kann, bietet das Bundesfor-
schungszentrum für Wald 
(BFW) mit der neuen Inter-
netplattform www.klimafit-
terwald.at praxisnahe Un-
terstützung für Waldbesitzer 
sowie Gemeinden und Re-
gionen an. Die Website ist 
eine zentrale Anlaufstelle 
für die vielen Fragen zu die-
sem komplexen Thema. 
Waldbesitzer finden hier 
Antworten und die richtige 
Ansprechstelle für ihre An-
liegen. Die Plattform ist eine 
Maßnahme der Kampagne 
„Holz verwenden ist gut für 
das Klima. Wir machen un-
seren Wald klimafit“ des 
Bundesministeriums für 
Nachhaltigkeit und Touris-
mus (BMNT).  „Die Wissens-
vermittlung von der For-
schung bis zur Praxis ist ein 
wesentlicher Schlüssel für 
den Erfolg einer klimafitten 
Waldbewirtschaftung. Die 
neue Internetplattform des 

Von November 2018 bis Mai 2019 bietet die Berufsschule für Gartenbau 
Großwilfersdorf wieder einen sechsmonatigen Speziallehrgang zum Fach-
arbeiter im Feldgemüsebau an. 

BFW ist dabei ein wichtiger 
Baustein“, betont Bundesmi-
nisterin Elisabeth Köstinger. 
Insgesamt gibt es in Öster-
reich rund 145.000 Waldbe-
sitzer, davon sind mehr als 
die Hälfte Kleinwaldbesitzer 
mit weniger als 200 Hektar 
Waldfläche. Wälder sind vom 
Klimawandel stark betroffen, 
sind aber auch gleichzeitig 
Teil der Lösung, indem sie 
der Atmosphäre während ih-
res Wachstums Kohlendioxid 
entziehen. Die Wälder müs-

Der steirische Nationalratsabgeordnete 
Ernst Gödl informierte sich bei seinem 
Antrittsbesuch bei Präsident Eduard 
Zentner und Kammeramtsdirektor Jo-
hannes Sorger über aktuelle Themen 
rund um die Landarbeiterkammer. Gödl 
wird künftig im Parlament unter ande-
rem als Mitglied in den Ausschüssen für 
Land- und Forstwirtschaft sowie für 
Arbeit und Soziales tätig sein.

sen entsprechend bewirt-
schaftet werden, damit sie 
auch in Zeiten des Klima-
wandels wesentliche Lei-
stungen für die Gesellschaft 
erbringen können. Dazu zäh-
len Trinkwasserfilterung, 
Luftreinhaltung, Biodiversi-
tätsreichtum, Schutz vor Na-
turgefahren und Holzbereit-
stellung. Holz kann fossile 
Energieträger, aber auch en-
ergie- intensive Werk- und 
Baustoffe ersetzen und so 
einen wesentlichen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten. 

Sechsmonatiger 
Gemüsebaulehrgang
Unser Gemüse ist eines der 
besten der Welt. Damit das 
so bleibt, braucht es echte 
Fachleute. Übrigens nicht 
nur am Acker. Auch im be-
triebswirtschaftlichen Be-
reich, etwa bei der Unter-
nehmensführung, im Marke-
ting, aber auch in der Gemü-
se-Verwertung sind Profis 
gefragt. Die Gartenbauschu-
le Großwilfersdorf bietet 
deshalb schon zum dritten 
Mal ihren sechsmonatigen 
Speziallehrgang zum Fach-
arbeiter im Feldgemüsebau 
von November 2018 bis Mai 

2019 an. Der Theorieblock 
findet überwiegend in den 
Wintermonaten statt, im 
Frühjahr gibt es noch einen 
Praxis- und Exkursionsblock. 
Dort können die Teilnehmer 
dann von in- und ausländi-
schen Vorzeige-Betrieben 
lernen. In der unterrichts-
freien Zeit, zwischen den 
Ausbildungsblöcken, ist 
eine Heim- oder Fremdpra-
xis auf einem Gemüsebau-
betrieb vorgesehen. Unter-
richtet werden die angehen-
den Facharbeiter für den 
Feldgemüsebau von Fach-
leuten der Gartenbauschule 
und der Landwirtschafts-
kammer Graz. Vorausset-
zung für die Teilnahme an 
diesem kostenlosen Lehr-
gang ist eine abgeschlosse-
ne landwirtschaftliche Aus-
bildung. Auch Quereinstei-
ger mit abgeschlossener 
Berufsausbildung, Matura 
oder Studium können teil-
nehmen, wenn sie ein min-
destens dreimonatiges ein-
schlägiges Praktikum nach-
weisen können. Information 
und Anmeldemöglichkeit 
finden Sie unter www.gro-
wi.at oder unter der Telefon-
nummer 03385/670.
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Landtag für Mindest-
lohn von 1.500 Euro
Ende Juni 2017 haben sich die 
österreichischen Sozialpartner 
auf einen Mindestlohn von 
1.500 Euro brutto geeinigt. 
Dieser soll bis zum Jahr 2020 
umgesetzt und auf Kollektiv-
vertragsebene fixiert werden. 
Der Landtag Steiermark hat 
sich nun dafür ausgespro-
chen, die von den Sozialpart-
nern vereinbarte Umsetzung 
eines Mindestlohns von 1.500 
Euro zu unterstützen und eine 
fristgerechte Umsetzung bis 
Ende 2019 einzufordern.

Bund will Förderungen 
des ÖLAKT umsetzen
„Die derzeitige Rechtslage 
trägt der dynamischen Ent-
wicklung der Land- und Forst-
wirtschaft in keiner Weise 
Rechnung. Deshalb haben wir 
uns für diese Novelle des 
Landarbeitsrechts eingesetzt, 
die eine Modernisierung des 
Geltungsbereiches beinhaltet, 
und freuen uns natürlich sehr, 
dass die neue Bundesregie-
rung den Handlungsbedarf er-
kannt und unsere zentrale For-
derung in ihr Regierungspro-
gramm aufgenommen hat“, 
zeigt sich der Vorsitzende des 
Österreichischen Landarbei-
terkammertages Andreas Frei-
stetter erfreut. Ausdrücklich 
begrüßt wird auf Seiten des 
ÖLAKT auch die anvisierte An-
gleichung von Arbeitern und 
Angestellten durch die Schaf-
fung eines modernen einheitli-
chen Arbeitnehmerbegriffs so-
wie der geplante Ausbau 
grenzüberschreitender Zusam-
menarbeit im Bereich der Be-
kämpfung von Lohn- und Sozi-
aldumping. Dringend erforder-
lich ist für das ÖLAKT-Präsidi-
um eine Reparatur der noch 
kurz vor der Nationalratswahl 
beschlossenen Novelle zum 
Insolvenz-Entgeltversiche-

DIE BUNTEN SEITEN

STELLENAUSSCHREIBUNGEN

Der Holzerhof in Schrauding bei Frohnleiten sucht dringend  
einen Lehrling in der Landwirtschaft bzw. Pferdewirtschaft 
(Doppelausbildung möglich).
 Stefanie Holzer 
 0664/750 27 712, stefanie.holzer@holzerhof.st

Die Baumschule Haselbacher in Zitoll bei Deutschfeistritz sucht 
einen ambitionierten Betriebsnachfolger. Der Betrieb mit einer 
Gesamtfläche von 10.000 m2 widmet sich der Pflanzenprodukti-
on für Groß- und Einzelhandel und bietet ein großes Einzugsge-
biet und eine exzellente Stammkundenstruktur.
 Andreas Haselbacher
 baumschule.haselbacher@aon.at

rungsgesetz und dem Berufs-
ausbildungsgesetz. Kernpunkt 
ist dabei, dass Lehrlinge ab 
1.1.2018 von den Internatsko-
sten während der Berufsschu-
le befreit sind. Stattdessen 
sind die Kosten zunächst von 
den Betrieben zu tragen, wel-
che ihre Ausgaben danach 
aber vom Insolvenz-Entgeltsi-
cherungsfond erstattet bekom-
men. Der entscheidende Ha-
ken dabei: Das Sozialministeri-
um hat bei der Novelle offen-
sichtlich auf die land- und 
forstwirtschaftlichen Lehrlinge 
vergessen, sodass diese auch 
weiterhin selbst für die Kosten 
aufkommen müssen. „Diese 
Ungleichbehandlung muss ra-
schest beseitigt werden“, for-
dert Freistetter.

Jugendliche setzen 
auf Bio-Lebensmittel
Die biologische Lebensmittel-
wirtschaft entwickelt sich in 
Österreich seit Jahren sehr po-
sitiv. Jugendliche und junge 
Erwachsene bestimmen durch 
ihr Verhalten, ihre Erwartun-
gen und Meinungen zur Bio-
Land- und Lebensmittelwirt-
schaft die zukünftige Entwick-
lung des Bio-Sektors wesent-
lich mit. Bei der Bio-Jugend-
studie der HBLFA Raumberg-
Gumpenstein wurden Jugend-

Das Präsidium des Österreichischen 
Landarbeiterkammertages (v.l.): Alex-
ander Rachoi, Eugen Preg, Vorsitzen-
der Andreas Freistetter und Andreas 
Gleirscher freuen sich, dass die For-
derungen des ÖLAKT im aktuellen 
Regierungsprogramm berücksichtigt 
werden.

liche und junge Erwachsene 
(15–19 Jahre bzw. 20–25 Jahre) 
gezielt zu ihren Einstellungen 
zur Landwirtschaft und Le-
bensmittelproduktion, zu ih-
rem Konsum- und Einkaufsver-
halten, zu den Wünschen und 
Erwartungen an die biologi-
sche Lebensmittelwirtschaft 
sowie zu ihrem Bio-Wissen 
befragt. Die HBLFA Raumberg-
Gumpenstein präsentierte nun 
folgende Ergebnisse: Die jun-
ge Generation steht der biolo-
gischen Landwirtschaft und 
Lebensmittelwirtschaft mehr-
heitlich wertschätzend bis 
sehr wertschätzend gegen-
über. Sie will den Konsum von 
Bio-Lebensmitteln zukünftig 
noch weiter erhöhen und be-

fürwortet den Ausbau der Bio-
Land- und Lebensmittelwirt-
schaft in Österreich. Diese po-
sitive Einstellung und Wert-
schätzung erhöhen die Wahr-
scheinlichkeit, dass dement-
sprechend auch das Verhalten 
angepasst wird. Es ist daher 
eine gute Basis gegeben, um 
„Bio“ in Österreich nachhaltig 
weiterzuentwickeln und aus-
zubauen. Dabei muss beson-
ders auf die Erwartungen und 
Wünsche der Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen an 
die Bio-Lebensmittelwirtschaft 
eingegangen werden. Die vor-
liegenden Studienergebnisse 
der Fachschule Raumberg-
Gumpenstein liefern dazu 
wertvolle Basisdaten.
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Sprechtage unserer 
Kammersekretäre

Steiermärkische Landarbeiterkammer, Raubergasse 20, 8010 Graz P.b.b.
GZ 02Z031516 M DVR 0545694
Retouren an Postfach 555, 1008 Wien

Betreuung unserer Mitglieder in den Bezirken
Bruck-Mürzzuschlag, Leoben, Liezen, Murau und Murtal 
Büro: Jauring 55, 8623 Aflenz |  Mobil: 0664/1234 666 |  Fax: 03861/3649 
E-Mail: p.klema@lak-stmk.at

ING. PETER KLEMA – REGION OBERSTEIERMARK

Sprechtage in:
Murau, BBK, Schwarzenbergsiedlung 110 
Jeden ersten Dienstag im Monat  
von 10 bis 11 Uhr

Forstliche Ausbildungsstätte Pichl, 
8662 Mitterdorf/Mürztal, Rittisstraße 1 
Tel.: 03858/2201  
Jeden zweiten Dienstag im Monat 
von 10 bis 11 Uhr

Irdning, LFZ Raumberg-Gumpenstein  
Jeden dritten Dienstag im Monat  
von 10 bis 11 Uhr Forschungsanstalt Gumpen-
stein, Schloss gebäude, Altirdning 11; 
von 11 bis 11.30 Uhr Bundeslehranstalt 
Raumberg, Wirtschaftskanzlei, Raumberg 38.

Betreuung unserer Mitglieder in den Bezirken
Weiz, Hartberg-Fürstenfeld, Südoststeiermark und Leibnitz
Büro: Maierhofbergen 18, 8263 Großwilfersdorf |  Mobil: 0664/1234 669 |  Fax: 0316/83 25 07-20 
E-Mail: g.schieder@lak-stmk.at

ING. GERALD SCHIEDER – REGION OST- UND SÜDSTEIERMARK

Betreuung unserer Mitglieder in den Bezirken 
Deutschlandsberg, Graz-Stadt, Graz-Umgebung und Voitsberg
Büro: Raubergasse 20, 8010 Graz |  Telefon: 0316/83 25 07-10 |  Mobil: 0664/1234 667 
Fax: 0316/83 25 07-20 |  E-Mail: m.hartlauer@lak-stmk.at

MARKUS HARTLAUER – REGION GRAZ UND WESTSTEIERMARK

Weiz, BBK, Florianigasse 9,  
Tel.: 03172/2684  
Jeden ersten Dienstag 
im Monat von 11 bis 12 Uhr

Hartberg, BBK, Wienerstraße 29, 
Tel.: 03332/62623-4601 
Jeden zweiten Dienstag 
im Monat von 10 bis 11 Uhr

Feldbach, BBK, Franz-Josef- 
Straße 4, Tel.: 03152/2766 
Jeden dritten Dienstag 
im Monat von 11 bis 12 Uhr

Leibnitz, BBK, Julius-Strauß- 
Weg 1, Parterre, Zimmer 8, 
Tel.: 03452/82578
Jeden vierten Dienstag 
im Monat von 11 bis 12 Uhr

Sprechtage in:

Voitsberg, BBK, Vorstadt 4, 
Tel.: 03142/215 65
Jeden vierten Dienstag im Monat 
von 14 bis 15 Uhr

Deutschlandsberg, BBK, Schulgasse 28, 
Tel.: 03462/2264-0 
Jeden dritten Dienstag im Monat 
von 15 bis 16 Uhr

Kalsdorf, Lagerhaus, 
Hauptstraße 36, Sitzungszimmer 
Jeden zweiten Dienstag im Monat  
von 16 bis 17 Uhr

Sprechtage in:


